
serer Gesellschaft zu verbessem. Der
Ombudsmann wirdwie folgt definiert:

1. Er unterstehtder Législative, arbeitet aber in
voltiger Unabhângigkeit

2. Er hat unbegrenzten Zugang zu vertrauli-
chenDaten

3. ErkanndieRegierung kritisieren
4. Er kann gerichtliche Prozeduren einleiten

(z.Z.nurinSchweden)
5. Er überprcift Klagen von Einzelpersonen um

zu verhindem, daQ, sich âhnliche Situationen
inderZukunftnicht mehr wiederholen.

6. Er achtet auf cine umsichtige Formulierung
semerEntscheidungen

Die Arbeit des Ombudsmann kann auch in-
nerhalb einer Institution angesiedeltsein.

sellschaftlichen Bedurfnissenanpatlt anstatt sic
ihren Anlagen undFâhigkeiten entsprechend zu
fOrdern.

Rechtekônnensich auch widersprechen. Wenn
Leute auf kûnstliche Befruchtung, Retortenba-
bies oder Leihmutterschaften zurûckgreifen, um
ihr "Recht" auf Eltemschaft zu erfullen, wo
bleibt dann das Recht des Kindes auf cine ei-
gene Identitët?

3. Kinderrechte kOnnen nicht von den
Menschenrechten getrennt werden. Sic sind
abhângig vom Entwicklungsstand der Ge-
sellschaft innerhalb derer sic realisiert werden
sollen. Sic haben auch nur dann einen Sinn,
wenn das Kind oder der Jugendliche damit die
Perspektive cines sinnvollen Erwachsenenle-
bens verknupfenkOnnen.

Lea Dasberg: Was ist einKindund wel-
ches sindseineRechte? (S. 35 ff)

Lea Dasberg war Professor fQr Geschichte der
Pâdagogik an der Universitat Amsterdam und
untenichtetzurZeit amEducationalCentre des
RamatHanegev Collège in Yeroham/lsrael

Der Satz "Die Rechte des Kindes in der Ge-
sellschaft" beinhaltet laut Dasberg gleich drei
Variablen.

1. Das "Kind" ist kein statischer Begriff.
"Kindheit" ist durch geschichtliche, kulturelle
und soziale Bedingungsfaktoren ge-
kennzeichnet. Dasberg definiert sic als cine
spezifische Lebenssituation, die durch das
Nicht-Vehassen derbeschiltzenden Umgebung
gekennzeichnet ist. Sic erlàutert dies an zahl-
reichen Beispielen.

2. Ebensowenig wie cine einheitliche Vor-
stellung vom Kind gibt es cine einheitliche Vor-
stellung von dem Begriff "Recht". An den Bei-
spielen von Kinderarbeit und Schulpflicht zeigt
sic auf, dafi das was fur den einen ein Recht
oder cine Schutzmaßnahme war, von den Be-
troffenen und von ihrer Umgebung nicht immer
als solche wahrgenommen wurden. So brachte
um die Jahrhundertwende das Verbot der Kin-
derarbeit viele Familien um das lebensnotwen-
dige Zusatzeinkommen und so eheben heute
viele Kinder die Schule heute mehr als cine
Last denn als ein Recht. So wirddie Schule als
kinderfeindlich, grausam, vom alltâglichen Le-
ben entfremdet, als Unterdriickungs- undKon-
trollagentur beschrieben, die die Kinder ge-

L. Apostel: Kinderrechte und Be-
durfnisse und/oder Menschenrechte
undBedurfnisse (S. 47 ff)

1.Einleitung

Prof. Dr.L. ApostelistProfessor furPhilosophie
an der Reichsuniversitàt Gent. Sein Artikel ist
sehr reichhaltig an persOnlichen Ûbehegungen
und daher schwierig zusammenzufassert. Er
môchte auch keine fertigen Antworten auf die
gestellten Problème geben, sondern er willdas
Thema Kinderrechte in einem weiten histo-
hschen, gesellschaftspolitischen und ideenge-
schichtlichen Rahmen diskutieren. Er betrachtet
die Kinder als cine "endangered species", also
cine in ihrem Übeheben gefàhrdete Art. In der
ganzen Diskussion um die Kinderrecht sind
weder die Motive noch die Begn'ffe sehr klar.
Menschenrechte sind fur ihn immer noch cine
Fiktion. Menschen- und Kinderrechte werden
nur kodifiziert weil sic tagtâglich miflachtet wer-
den.

2.KinderrechteundMenschenrechte

1. Aile Kinder sindmenschliche Wesen. 2. Aile
menschliche Wesen haben aile Menschen-
rechte. 3. Daraus folgt: Aile Kinder haben aile
Menschenrechte.

Dieser Syllogismus ist das Basisargument der
Kinderrechtsbewegung. Inkeinem Landaufder
Welt génie den die Kinder jedoch dièse Rechte,
wie z.B. das Recht auf Eigentum (Art 17 der
MenschenrechtserklËrung der Vereinten Natio-
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